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Abb. 5 zeigt die Längenverteilung des Blaulengs in VIa und b sowie in Vb ebenso wie 
die Gewichte für die einzelnen Längengruppen aus erstgenanntem Gebiet. 
Für eine weitergehende Bestandsanalyse reicht das wenige Material dieser Forschungs-
reise nicht aus. 
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Auch 1989 ergiebige Holzmakrelenfänge in der Biskaya und um Irland 
(97. Reise FFS "Walther Hervig" Teil I, Ta. 30.03. bis 20.04.1989) 
In drei jährigem Rhythmus -erstmalig 1977- führen Forschungsschiffe verschiedener 
ICES-Mitgliedsländer Reisen in die Gewässer westlich der Britischen Inseln und in die 
Biskaya durch. Aufgabe dieser Reisen ist es, die jeweilige Makrelenbestandssituation 
anhand der biologischen Parameter der adulten Tiere sowie der Häufigkeit und Verbrei-
tung der Makreleneier im Plankton während der Laichzeit zu erfassen. Für Frühjahr/Som-
mer 1989 hatten England, Frankreich, Irland, die Niederlande und Schottland ihre Teil-
nahme zugesagt; die Untersuchungen auf See laufen derzeit noch. FFS "Walther Herwig" 
nahm vom 30. März (Bremerhaven) bis 20. April 1989 (Stornoway/ Hebriden) an den For-
schungsarbeiten teil. 
Während der Reise wurden 83 Hols mit dem l80'-Heringsgrundschleppnetz ohne Innensteert 
in wechselnden Tiefen bis ca. 300 m durchgeführt. Die Schleppdauer betrug fast aus-
schließlich 30 Minuten; nur selten wurde nur 10 bis 15 Minuten gefischt, um sinnlose 
Überfänge zu vermeiden. Drei Fangversuche wurden mit einem pelagischen Netz durchge-
führt. Das Untersuchungsgebiet war nach internationaler Absprache mit einem Netz von 
Planktonstationen überzogen; auf jeder dieser Stationen und der Fischereistationen 
wurde eine hydrographische Serie gefahren. 
Die Lage der Fischereistationen ist aus Abb. 1 ersichtlich. Für die wichtigsten Nutz-
fischarten sind folgende Ergebnisse vorläufig zu erkennen: 
Makrele 
Obwohl während der gesamten Reise bei der Grundschleppnetzfischerei nicht gezielt An-
zeigen befischt wurden, muß der Umfang der Fänge - nicht nur bei dieser Art erstaunen: 
Im Maximum wurden 4500 kg Makrelen im Einheitsfang erzielt, Fänge von einigen Tausend 
Kilogramm waren durchweg keine Ausnahme. Die mittleren Längen schwankten naturgemäß 
von Hol zu Hol. Nur im Fischereigebiet "Ohr", welches sich durch großen Artenreichtum 
auszeichnete, wurden keine Makrelen angetroffen. Im übrigen Fischereigebiet waren sie 
in fast allen Hols in wechselnden Stückzahlen und Mengen vertreten. Gelegentlich an 
Bord durchgeführte Geschlechts- und Reifeuntersuchungen - die endgültigen Feinanalysen 
werden derzeit im Landlabor durchgeführt - zeigten, daß die Laichzeit der Makrelen 
schon Anfang April eingesetzt hatte. 
In den Abbildungen 2 bis 6 sind die Längenmeßreihen aus den einzelnen ICES-Untersu-
chungsgebieten dargestellt. Auffallend unter den Abbildungen ist die Längenzusammen-
setzung der Fänge aus dem ICES-Gebiet VII e (Westlicher Englischer Kanal), wo fast 
ausschließlich jugendliche Makrelen (durchschnittliche Längen um 26 cm) gefangen wur-
den. Auch dieses Ergebnis spricht für eine künftige Beibehaltung der sog. "Makrelen-
box", vor der Küste Cornwalls, um die jugendlichen und heranwachsenden Makrelen der 





















Abb.1: Lage der Fischereistationen 
FFS "Walther Herwig", 97. Reise, Tei! I 
ten diese Makrelen auch in den Fängen aus dem ICES-Gebiet VII g-k bei ca. 21 cm (Jahr-
gang 1988) bzw. 26 bis 27 cm (Jahrgang 1987) in Erscheinung. 
In der Abbildung 7 sind die gesamten Makrelenfänge der Reise aus dem ICES-Gebiet VI, 
VII und VIII, also des westlichen Makrelenbestandes, dargestellt. Deutlich hebt sich 
auch hier das Maximum bei etwa 26-27 cm heraus, welches den Jahrgang 1987 repräsen-
tiert. Dieser dürfte demnach überaus bevölkerungsreich ausgefallen sein und, da die 
Masse dieses Jahrganges bereits in diesem Jahr geschlechtsreif wird, wesentlich zur 
Bestandserhaltung bzw. Bestandsanhebung beitragen. 
Stöcker (Holzmakrele) 
Im gesamten Untersuchungsgebiet von der Biskaya/Westausgang Englischer Kanal bis etwa 
in den Bereich Barra Head/Stanton Bank wurden nach Norden hin abnehmend, Holzmakrelen 
in beträchtlichen Mengen und Stückzahlen - im Maximum 7500 kg im Einheitsfang - gefan-
gen. Der Umfang dieser Fänge entsprach durchaus denen auf vergleichbaren Reisen der 
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Abb.4: Längenhäufigkeitsverteilung Makrele Abb.5: Längenhäufigkeitsverteilung Makrele 
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Abb.6: Längenhäufigkeitsverteilung Makrele Abb.7: Längenhäufigkeitsverteilung Makrele 
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Abb.8: Längenhäufigkeitsverteilung Holzmakrele 
ICES-Gebiete VII und VIII 
35 cm 
- 108 -
DORNHEIM, 1987). In Abb. 8 ist die Längenverteilung der Holzmakrelen im Untersuchungs-
gebiet dargestellt. Wie in den Vorjahren (DORNHEIM, 1986, 1987) liegt auch in diesem 
Jahr die Längenzusammensetzung aller gefangenen Holzmakrelen etwa zwischen 15 und 35 
cm. Obwohl dieser Längenbereich vermutlich mehrere Jahrgänge enthält, dominiert eine 
Altersgruppe, die ein Maximum bei etwa 24 cm aufweist. Altersbestimmungen liegen nicht 
vor. Die Erscheinung eines starken Jahrganges in diesem Größenbereich wurde in den 
Vorjahresuntersuchungen ebenfalls festgestellt. Ältere, über 30 cm große" Individuen 
traten, eb.enfalls wie in den Vorjahren, nur in geringen Stückzahlen in den Fängen auf. 
Hering 
Diese Art, während dieser Reise nur als Beifangart angesehen, trat erwartungsgemäß nur 
im West teil des Englischen Kanals (VII e, Abb. 9) in geringen Mengen sowie westlich 
Schottland (VIaN, VlaS, Abb. 10 und 11) in größerem Umfang bis maximal 660 kg im Ein-
heitsfang auf. Während im Westteil des Englischen Kanals fast ausschließlich adulte 
Tiere gefangen wurden, setzten sich die Fänge im Gebiet westlich Schottlands vorwie-
gend aus Individuen im dritten Lebensjahr (Jahrgang 1986, Längen um 25 cm), aber auch 
älteren Heringen zusammen; die Altersbestimmungen werden z.Zt. durchgeführt. 
Kabeljauartige 
Die Gesamtzahl von Kabeljau aus den untersuchten Seegebieten war nur gering. Einem Ge-
samtfang von 150 Fischen wurden 121 Kabeljau aus 19 Fängen im Seegebiet westlich von 
Schottland entnommen; der Rest verteilte sich auf die Seegebiete westlich und südlich 
von Irland und den Westteil des Englischen Kanals. Die Fangresultate beschreiben unter 
Berücksichtigung des bekannt geringen Vorkommens von Kabeljau westlich und südlich von 
Irland die Situation, in der sich dieser Fischbestand gegenwärtig befindet. 
Die Altersanalyse (Abb. 12) zeigt, daß gegenwärtig nur fünf Jahresklassen (die Alters-
gruppen 2-6) den Fischbestand repräsentieren. Wie schon im April 1988 durch "Walther 
Herwig" im Seegebiet westlich von Schottland beobachtet, ist die Jahresklasse 1985 von 
Bedeutung für den Bestand. Diese Jahresklasse wird nach den Fangergebnissen im April 
1988 und 1989 von der ihr folgenden Jahresklasse - jetzt 3 Jahre alten Fischen - noch 
übertroffen. Eine erste Auswertung der Altersanalysen weist aber gleichzeitig darauf 
hin, daß die Gesamtzahl der 1986iger Jahresklasse geringer ist als die der sehr bevöl-
kerungsreichen Jahresklasse 1979. Diese Jahresklasse beeinflußte den Anstieg des in-
ternationalen Kabeljaufanges westlich von Schottland auf rund 24.000 t im Jahre 1982. 
Die Kabeljaufänge aus den Surveys 1988 und 1989 zeigen, daß sich dieser Bestand west-
lich von Schottland auf einem sehr niedrigem Niveau befindet wie in den letzten 20 
Jahren nicht beobachtet. 
Trotzdem könnten auch unsere Ergebnisse die "Roundfish Working Group" des lCES im Ok-
tober 1989 veranlassen, diesem Fischbestand einen besseren Stellenwert zuzuordnen. 
Der Schell fisch bestand westlich der Britischen Inseln weist in seinen jährlichen Nach-
wuchsmengen starke Schwankungen auf. Ein Rückblick über die Fluktuationen der Rekru-
tenzahlen in den letzten zwanzig Jahren zeigt eine Übereinstimmung mit der Schell-
fischbestandssituation in der Nordsee. Die Altersanalyse sus den Fängen der "Anton 
Dohrn" im April 1982 im Seegebiet westlich von Schottland unterstrich die damals große 
Bedeutung der Jahresklasse 1979 für den Fischbestand. Der internationale Gesamtfang 
stieg daher 1982 auf rund 30.000 t Schellfisch an. In Abb. 13 und 14 sind die Alters-
analysen für die Gebiete westlich von Schottland sowie westlich und südlich von Ir-
land, Westteil Englischer Kanal sus dem Survey 1989 dargestellt. Sie unterstreichen 
für das Seegebiet westlich von Schottland die Bedeutung der Jahresklasse 1986; auch 
die Jahresklasse 1988 ist von größerem Umfang als der ihr vorangehende Jahrgang. Ein 
gleichlautendes Verteilungsschema der Jahresklassen zeigt die Altersanalyse der 
Schellfischfänge aus den Teilgebieten westlich bis südlich Irland und dem Westab-
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Abb.9: Längenhäufigkeitsverteilung Hering Abb.lD: Längenhäufigkeitsverteilung Hering 
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Abb.12: Altersaufbau Kabeljau 
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Abb.14: Altersaufbau Schellfisch 
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Abb.13: Altersaufbau Schellfisch 
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Abb.15: Längenhäufigkeitsverteilung Wittlin! 
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- 111 -
In Abb. 15 ist die Längenhäufigkeitsverteilung des Witc1ings aus den Fängen westlich 
von Schottland dargestellt. Altersanalysen dieses Fischbestandes werden gegenwärtig 
erarbeitet; bislang vorliegende Alterslesungen des diesjährigen Surveys werden denen 
der Surveys aUR den Jahren 1988 und 1982 gegenübergeRteIlt. Der Survey 1982 zeigte die 
Bedeutung der bevölkerungsreichen Jahresklasse 1979, die in einem internationalen 
Wittlingsfang 1983 und 1984 von jeweils 16.000 t resultierte. Dieser großen Jahres-
klasse folgten die überdurchschnittlich bevölkerungsreichen Jahresklassen 1983 und 
1984. Altersanalysen des Survey im April 1988 zeigten, daß der Jahrgang 1986 von we-
sentlich großerem Umfang ist als viele seiner Vorgänger; auch der Jahrgang 1987 kann 
den bevölkerungsreichen Jahresklassen zugeordnet werden. Alle Ergebnisse weisen 
daraufhin, daß sich der Wittlingsbestand im Gegensatz zu dem des Kabeljau gegenwärtig 
in gutem Zustand befindet. Ein Vergleich der Zahl einjähriger Fische der letzten zwan-
zig Jahre läßt erkennen, daß der Wittlingsbestand westlich von Schottland und in der 
Nordsee gleichlautende Zunahmen resp. Abnahmen in den Jahrgangsstärken aufweist. 
Andere Arten 
Erwähnt sei noch, da außergewöhnlich, der Fang von a) etwa 240 kg Sardinen - 21 bis 
25 cm lang - in 15 Minuten in der Bucht von Eddystone und b) 3800 kg Eberfisch -Capros 
aper- in 30 Minuten auf der Little-Sole-Bank. 
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Die deutsche Fischerei auf Köhler 1988 im Nordost-Atlantik 
Gegenüber den Erträgen im Jahr 1987 sind die deutschen Köhlerfänge um 3800 t zurück-
gegangen. 
In der Nordsee wurden 18500 t gefangen, das sind 3700 t weniger als im vorhergehen-
den Jahr. Die Fäng~ aus den norwegischen Gewässern und von den Hebriden verrin-
gerten sich um 350 bzw. 380 t. 
Hinzu kamen 120 t aus den Gewässern bei Irland und 480 t von Rockall. Auf Rockall 
war in den davorliegenden Jahren allerdings nicht mehr auf Köhler gefischt worden. 
Bei den Färöer wurden 74 tals Beifang in der Fischerei auf andere Arten gefangen. 
Der Fang aus norwegischen Gewässern betrug 4600 t, davon stammten 4200 t von den 
nordnorwegischen Fangplätzen Lofoten und Fruholmen und lediglich 400 t von den 
südnorwegischen Fanggründen Svinöy und Haltenbank, früher ein bedeutendes Fangge-
biet für die Befischung von Laicherkonzentrationen. 
Bei den Hebriden fand die Fischerei auf Köhler wiederum nur in den Monaten Februar 
bis Mai statt, also vor, während und nach der Laichzeit. Die Kutter fingen 550 
und die Trawler 560 t. 
